
Gottesdienst am 8. November 2020 
in der Christuskirche Locherhof 

Predigt über 1. Thess 5,1-11 

mit Folien 

Liebe Gemeinde, liebe Konfirmanden,  

wir alle spüren, dass sich aktuell viel Schwieriges und  
auch Gefährliches in unserer Zeit zusammen ballt … 
Globale Herausforderungen … 
Nicht nur die Pandemie, aber auch.  
Konflikte um Sicherheit und Wohlstand … 
Konflikte um die Eigeninteressen von Staaten … 
Autokratische Herrscher mit großer Macht … 

Wie lange wird das noch gut gehen? 
Wer kriegt „den Laden“ noch in den Griff?  

Die Bibel aber sagt uns ganz nüchtern:  
Mit dieser Lage müsst ihr rechnen! 
Aber die Wiederkunft von Jesus wird dem allen  
ein Ende bereiten.  

Unser Predigttext heute steht im ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Gemeinde in Thessalonich [heute Thessaloniki].  
Sie hatten ihn offenbar gefragt, ob er denn einen Termin 
für das Ende der Welt wisse … 
Hier seine Antwort. Sie steht in 1. These 5,1-11:  
„Jederzeit bereit sein! 
1 Über die Frage, wann das geschehen wird, Brüder und Schwestern, 
zu welchem näheren Zeitpunkt es eintreten wird, brauchen wir euch  
nichts zu schreiben. 
2 Ihr wisst selbst ganz genau, dass der Tag des Herrn so  
unvorhergesehen kommt wie ein Dieb in der Nacht. 
3 Wenn die Menschen sagen werden: »Alles ist ruhig und sicher«,  
wird plötzlich Gottes vernichtendes Strafgericht über sie hereinbrechen,  
so wie die Wehen über eine schwangere Frau. Da gibt es kein Entrinnen. 
4 Ihr aber lebt ja nicht in der Dunkelheit, Brüder und Schwestern,  
sodass euch der Tag des Herrn wie ein Dieb überraschen könnte. 
5 Ihr alle seid vielmehr Menschen, die dem Licht und dem Tag gehören.  
Und weil wir nicht mehr der Nacht und der Dunkelheit gehören,  
6 wollen wir auch nicht schlafen wie die anderen, sondern wach  
und nüchtern sein. 
7 Wer schläft, tut es in der Nacht, und wer sich betrinkt,  
tut es in der Nacht. 
8 Wir aber gehören dem Tag und wollen deshalb nüchtern sein.  
Wir wollen Glauben und Liebe als Panzer anlegen und die Hoffnung  



auf Rettung als Helm. 
9 Denn Gott hat uns nicht dazu bestimmt, dass wir seinem Gericht  
verfallen, sondern dass wir durch Jesus Christus, unseren Herrn,  
gerettet werden. 
10 Er, unser Herr, ist für uns gestorben, damit wir zusammen  
mit ihm leben. Das gilt für uns alle, ob wir noch am Leben sind,  
wenn er kommt, oder ob wir schon vorher gestorben sind. 
11 Macht also einander Mut und helft euch gegenseitig weiter,  
wie ihr es ja schon tut.“ 

Liebe Gemeinde, liebe Konfis,  

der Retter ist da … 

So kommen mir manche erleichterten Kommentare  
zum Wahlsiegs Joe Bidens in den USA vor.  
Sie laufen seit Stunden Tagen auf allen Kanälen weltweit.  
„Uh …, endlich ist sie vorbei, die Zeit des willfährigen Vorgängers 
Donald Trump …“ 
Mit seinen ganzen unberechenbaren Attacken. 
Seiner Immobilienmakler-Mentalität. 
Seinem „America first!“ 

Endlich ein Neuer, ein Besserer, ein Retter!? 
Die Spannung war ja kaum mehr auszuhalten! 
Nach vier Tagen Stimmen auszählen,  
nach einem nur hauchdünnen Vorsprung zum bisherigen 
Amtsinhaber in vielen Bundesstaaten … 

Jetzt scheint alles entschieden.  

Ich habe mir heute morgen die Siegesrede des vermutlichen  
neuen Präsidenten der Weltmacht USA, von Joe Biden,  
angeschaut 
und war zum Einen froh darüber,  
dass dieser Wahl-Gewinner versucht,  
die Gräben in der amerikanischen Gesellschaft wieder 
zu überwinden, das Gemeinsame und 
das große Ganze dieser Welt wieder zu sehen.  
Möglichkeiten für alle, Gerechtigkeit, Frieden zu betonen. 

Er hat auch die Bibel zitiert: Es gibt eine Zeit zum Streiten 
und eine Zeit zu Heilen. Ich werde ein Präsident für alle sein.  
Will sagen: „Ein Heiler der Nation“.  
Und er hat seine Großeltern bemüht: „Joe, verbreite den  
Glauben. An Gott. An das Gute. An Amerika …“ 
Und natürlich kein Redeabschluss an die Nation ohne den  
Abschluss „God bless Amerika“ (Gott segne Amerika!) 

Endlich: Der Retter ist da!? 



Wird Joe Biden der Retter sein? 
Für die Welt und ihre Konflikte? 
Für den Weltfrieden und das Weltklima? 

Als sein Amts-Vor-Vorgänger Barack Obama Präsident wurde,  
da ist ganz schnell als „Retter“ betitelt worden.  
Er hat sogar den Friedensnobelpreis bekommen.  
Für seine Impulse zu Frieden und Gerechtigkeit.  
Aber mit den Jahren ist sein Stern dann schnell verblasst,  
die Bilanz sieht eher nüchtern aus.  
Als Getriebener ist er zwischen immer neuen Krisenherden 
hin und her getrieben worden.  
Da war ein wahnsinniger Erwartungsdruck und große Ziele,  
die er sich selber gesteckt hat … 
Aber er konnte sie letztlich nicht erfüllen.  

So ist es immer gut, wenn wir Bibel und Medien  
immer zusammen betrachten.  
Weil die Bibel von Gott stammt.  
Und sie das größtmögliche Bild vom Ganzen hat.  
Von der Schöpfung der Welt bis zur Wiederkunft von Jesus Christus.  

Und was schreibt uns dazu der Apostel Paulus? 

„Bleibt nüchtern!“ 
„Der Retter kommt erst!“ 
Und er heißt Jesus Christus! 
Er kommt wieder am Ende der Zeit.  

Wann genau das sein wird, wissen wir nicht,  
nur dass er kommt! 

Er könnte also auch schon kommen 
bevor dieser Gottesdienst hier zu Ende ist.  
Mir den Ton abstellen. 
Schon im nächsten Augenblick. 
angekündigt von Posaunen, wie es Jesus in Mt 24 voraus sagt:  
29 »Doch sofort nach dieser Schreckenszeit wird sich die Sonne  
verfinstern und der Mond wird nicht mehr scheinen,  
die Sterne werden vom Himmel fallen und die Ordnung des Himmels  
wird zusammenbrechen. 
30 Dann wird der Menschensohn für alle sichtbar am Himmel  
erscheinen. Dies ist das Zeichen, dass das Ende da ist.  
Die Völker der ganzen Welt werden jammern und klagen,  
wenn sie den Menschensohn auf den Wolken des Himmels  
mit göttlicher Macht und Herrlichkeit kommen sehen. 
31 Dann wird die Posaune ertönen und der Menschensohn wird  
seine Engel in alle Himmelsrichtungen ausschicken, damit sie von  
überall her die Menschen zusammenbringen, die er erwählt hat.« 

32 »Lasst euch vom Feigenbaum eine Lehre geben: Wenn der Saft  
in die Zweige schießt und der Baum Blätter treibt, dann wisst ihr,  



dass der Sommer bald da ist. 
33 So ist es auch, wenn ihr dies alles geschehen seht:  
Dann wisst ihr, dass das Ende unmittelbar bevorsteht.“ 

Nachdem wir gerade Corona-Lockdown haben, empfehle ich Ihnen  
heute Mittag einmal das ganze Kapitel 24 in Matthäus zu lesen … 
Es enthält so viele Anhaltspunkte für unsere Zeit,  
für die Zeit vor der Wiederkunft von Jesus Christus.  
Leider ohne Tag und Datum. Mt 24 …  

Denn Tatsächlich kann also keiner wissen,  
ob wir noch Zeit haben bis zum Mittagessen,  
oder ob Jesus schon im nächsten Augenblick  
dem Weltlauf in die Speichen fällt und wiederkommt.  

Niemand kann berechnen, ob es noch einen Tag,  
eine Woche, ein Jahr oder viele Jahre dauern wird.  
Nur eines wissen wir sicher:  
Gott gibt uns noch Gnadenfrist.  
Und Gnadenfrist heißt:  
Du hast jetzt noch Gelegenheit,  
dein Leben mit Jesus in Ordnung zu bringen.  

Solange wir atmen und leben -, so lange gibt es Hoffnung.  
Solange die Sonne noch scheint,  
können wir glauben, hoffen und lieben.  
Solange es Tag ist,  
können wir unsere Schuld erkennen  
und Jesus um Vergebung bitten.  

Denn wenn Jesus eines schönen Tages wiederkommt,  
will er uns so antreffen:  
Als Menschen, die nüchtern und wachsam Glauben leben.  
Als Menschen, die Jesus nachfolgen.  
Und wie traurig muss dieser Tag für diejenigen sein,  
denen inzwischen Anderes wichtiger geworden ist.  

So nüchtern, wie Paulus mit der Wiederkunft von Jesus rechnet,  
so nüchtern beschreibt er auch die Folgen, die es hat,  
wenn der jüngste Tag da ist. 
Wer dann nicht auf dem Weg des Glaubens ist,  
verfällt Gottes Strafgericht.  

Paulus sagt das ganz klar und sachlich 
… der Glaube ist kein nettes Hobby  
… Gemeinde und Gottesdienst sind nicht einfach  
 Freizeitbeschäftigung 

Der Glaube an Jesus Christus hat „Hand und Fuß“ 
und er hat ein Herz, das nach Gottes Willen fragt. 
Da geht es um Sein oder Nichtsein,  



um Leben oder Tod,  
um Gericht oder Gnade.  

Das ist ziemlich „tough“ für diese Welt, 
auch für Pfarrer oder Mitarbeiter in der Jugendarbeit 
ist es manchmal eine Versuchung, das so klar zu sagen.  
Weil niemand gerne anecken will,  
niemand gerne andere vor den Kopf stoßen will.  
Da lässt man schon mal weg,  
was auch noch da steht in der Bibel 
spricht es nicht offen aus:  
dass wer die Liebe Gottes in Jesus nicht annimmt,  
dass der verloren geht … 

Wir Menschen hätten gerne das Eine ohne das Andere.  
„Alle wollen gerne in den Himmel“ (sogar Atheisten, die 
sich vorsichtshalber einäschern lassen),  
aber viele leitet ein Grundirrtum:  
Dass sie deshalb in den Himmel kämen,  
„weil sie so viel Gutes tun“ oder sich wenigstens  
an den Geboten orientieren! 

Aber wer so denkt und lebt,  
lebt und denkt an Jesus Christus vorbei. 
Der sagt damit nämlich: „Für mich hätte er nicht sterben müssen!“ 
Ich brauche keinen Retter, auch keine Gnade.  
Ich kann am Tag X ohne Anwalt (ohne Jesus) vor Gott bestehen.  

Was für eine „Besoffenheit“, sagt Paulus dazu (V7)! 
Was für ein Delirium! 
Steht es nicht auch für unsere Zeit? 

Deshalb ist das Evangelium, wenn es klar und unverkürzt ist,  
immer auch ein Weckruf! 
Wach auf, der du schläfst, wach auf (Eph 5,14). 
Nütze den Tag, deinem Herrn zu gehören.  
Folge Jesus nach.  
So wie in der Ehe habe einen Ehepartner,  
der dir alles bedeutet  
und nicht mehrere Optionen gleichzeitig.  

An Jesus glauben heißt,  
sich ihm ganz versprechen und für ihn da sein wollen.  
An Jesus glauben heißt, hellwach sein,  
wenn es darum geht,  
zu glauben, zu hoffen, zu lieben,  
heiß zu sein und nicht lauwarm. 
Seine Augen auf den wirklichen Retter der Welt zu richten! 

Liebe Gemeinde, liebe Konfis,  
immer wieder in der Geschichte 



haben da auch Christen die Orientierung verloren:  

Ich erinnere an sie sogen. „Reichskristallnacht“ vor 82 Jahren.  
Ein gewisser „Führer“, Adolf Hitler,  
der in seinen Reden sogar gelegentlich die Bibel zitiert hat,  
hat die Juden zu Sündenböcken erklärt,  
ihre Synagogen in D schänden und zerstören lassen.  

Nicht wenige haben sich von ihm blenden lassen.  
Weil er so erfolgreich war,  
weil er im Volk so gut ankam.  

Aber er war nicht der Retter.  
Er war ein Antichrist. Ein Verbrecher.  
Ein Wolf, anfangs noch verkleidet in einem Schafspelz.  

Aber wie war es möglich,  
dass sogar Christen auf ihn herein gefallen sind? 

Es muss damit zusammen hängen,  
dass in dieser Zeit viel geistliche Nacht war. 
Ein Tiefschlaf der Gewissen.  
Eine Zeit des oberflächlichen Bibellesens  
oder des schon Nicht-mehr-Lesens.  
Stehen wir da nicht heute wieder? 

Auch so manche Christen sind damals eingeschlafen,  
weil sie ihre Bibel nicht mehr - oder nicht mehr  
als Stimme Gottes - gelesen haben.  
Damit beginnt fast jede Versuchung.  
Und sie endet mit dem Einschlafen.  
Mit geistlichem Schlaf.  

Die Worte von Paulus hier sind deshalb auch für uns 
eine Weckruf: 
„Wenn die Menschen sagen werden: „Alles ist ruhig und  
sicher“ (V3) … Alles ist gut. Jetzt geht’s uns gut … 
dann „wird plötzlich Gottes vernichtendes Strafgericht über  
sie hereinbrechen, so wie die Wehen über eine schwangere Frau.  
Und es gibt kein Entrinnen“ (V3b).  

Das heißt natürlich nicht,  
dass wir uns über positive Entwicklungen weltweit 
nicht freuen dürften! 
Natürlich dürfen wir das! 

Aber machen wir uns klar:  
Der Lauf unserer Welt hat nur ein Ziel:  
Die Wiederkunft von Jesus Christus!  
Und alle, die sich davor als universale Retter  
und Friedensboten präsentieren, das sind alles Blender!  
Sie alle werden das auf kurz oder lang sein! 



Christen aber sollten Bibelkenner sein! 
Sie sollten wach und nüchtern sein! 
Und damit das große Bild Gottes immer vor Augen haben.  
Sogar wenn sie im Bett liegen. 

Und ist es so,  
dann wird sie selbst dort das „Verderben“,  
das heißt das plötzliche Erscheinen von Jesus Christus zum Gericht 
nicht überraschen. Denn sie rechnen ja mit diesem Herrn.  
„Sie lieben sein Erscheinen“ (wie es im nächsten Lied heißen wird).  

Was heißt „Seid nüchtern und wacht“ heute 
frage ich mich und Sie? 

Das, was uns hier prophezeit wird,  
gilt in meinen Augen auch ganz deutlich für unsere Zeit,  
geistlich betrachtet! 
Denn wir leben in einer Zeit,  
wo wir wie nie zuvor medial überflutet werden,  
wo wir wie nie zuvor global vernetzt leben 
und damit anfälliger denn je 
für Verführung und Gleichschaltung.  
Denn Medien machen Meinung und machen Vorgaben.  

In der Bibel werden uns viele selbsternannte Heilsbringer  
und Mesiasse angekündigt.  
Es wird viele geben, schreibt Paulus anderer Stelle,  
die vorgeben, ein „Retter der Welt“ zu sein.  
Vielleicht der „Klimaretter“?  
Der große „Versöhner der Religionen!? 

Gleichzeitig sagt Jesus in seinen Endzeitreden voraus:  
Gesetze, Normen und Werte, die biblischen Grundlagen werden  
ins Wanken kommen (die Ehe, die Familie, Sterbehilfe) 
Geldgier und ausgeprägte Ego-Lebensstile werden vielen 
die Augen für die Wahrheit verschließen.  
Wie nah sind wir doch an unserer Zeit! 

Nochmal:  
Was heißt „Seid nüchtern und wacht“ heute? 

„We need a change“ (Wir brauchen eine Veränderung!),  
mit diesem Aufruf hatte Barack Obama durchaus Recht! 
- Die Steuerehrlichkeit muss kommen, sagt der Finanzminister,  
und er hat Recht.  
- Die Gier von Spitzenmanagern braucht klare Grenzen,   
sagt der Wirtschaftsminister und wer will ihm widersprechen? 
- Es sollte endlich Frieden herrschen! 
Ganz sicher. In Berg-Karabach, in der Ost-Ukraine, in Äthiopien … 
und an vielen anderen Orten. 



Das sehen alle so.  

Aber wird es uns Menschen gelingen,  
die „Veränderung“ (das „We need a change!“) umzusetzen? 
Wird es Joe Biden gelingen? 
Ich wünsche ihm viel Erfolg.  
Ich wünsche den Amerikanern und uns, dass sich vieles bessert! 

Aber nüchtern betrachtet, mit der Bibel betrachtet,  
wird es dabei bleiben, 
dass wir Menschen die Welt nicht aus den Angeln heben können.  
Wir können immer nur gute Wege beschreiten,  
Schaden begrenzen,  
Kriege eine Zeit lang still legen.  

Aber im Ganzen gilt:  
Seid wachsam und nüchtern! 
Ihr Christen, vertraut darauf und verkündigt es,  
dass Jesus Christus am Ende der Zeiten  
alles zum Guten wendet.  

Bis dahin aber wird nicht alles gut sein.  

Bis dahin werden wir 
 - schwierige Zeiten durchleben  
      (und es kann noch dicker kommen),  
 - Gefahren ausgesetzt sein,  
 - bedroht werden an Leib und Leben. 
Und, warnt Jesus:  
„Nehmt euch in Acht vor Heuchlern und Verführern“. 

Aber wer mit klarem Blick auf die Wiederkunft von Jesus 
lebt, der wird die (wie es Paulus sagt),  
die „Werke der Finsternis“ durchschauen.  

Und Gottes Geist wird ihm die Kraft geben,  
mutig gegen den Zeitgeist zu schwimmen,  
an Gottes Geboten festzuhalten,  
sich nicht verwirren zu lassen,  
falsche Mesiasse vom richtigen zu unterscheiden.  
„Jesus first!“ soll euer Motto sein! 
„Jesus zuerst und zuletzt!“ 

Denn: „Ihr lebt ja nicht in der Dunkelheit, 
Brüder und Schwestern, so dass euch der Tag des Herrn 
wie ein Dieb überraschen könnte.  
5 Ihr alle seid vielmehr Menschen, die dem Licht und dem Tag  
gehören.“ (V5ff). 



Dieser Ton, liebe Gemeinde, macht mir Mut! 
Dieser Ton, du gehörst zu Jesus, was auch kommen mag,  
macht mich getrost und mutig.  

Dieser Ton: „Gott hat uns nicht dazu bestimmt, dass wir seinem  
Gericht verfallen, sondern dass wir durch Jesus Christus, unseren  
Herrn, gerettet werden“,  
dieser Ton gibt mir eine solche Gelassenheit,  
dass ich den Versuchungen dieser Welt  
entschlossen widerstehen will.  

Dieser Ton: „Er, unser Herr, ist für uns gestorben, damit wir zusammen  
mit ihm leben“, gibt mir die Gewissheit, dass mich nichts mehr  
scheiden kann von seiner Liebe.  
Wenn ich an diesem Jesus bleibe. 

Deshalb, lasst uns wachen und nüchtern sein.  
Lasst uns anlegen den Schutzpanzer des Glaubens und der Liebe  
und die Hoffnung tragen wie einen Helm.  

Damit können wir einander Mut machen  
und einander weiterhelfen  
mit klarem Blick auf die Wiederkunft von Jesus.  
Amen  

Friedhelm Bühner 
Pfarrer


